
Yehuda Radday, Eın Stück Tora. Zum Lernen des Wochenabschnuitts.
Band Verlag Moriıtz Diesterweg, Braunschweıig, un Verlag Sauer-
länder’s, Franktfurt 1989 100 Seıten. and Instıtut Kirche un Juden-
(uUum, Berlıin 4007 116 Seıiten. Christoph Goldmann, Regıster Band hıs

Fuldabrück 2008 1506 Seıiten.

Wenn eın pensionierter Hochschullehrer e1n Lehrbuch schreiben be-
Zinnt, das Bände umtassen soll; ATın 1L1USS ıhm dieses Projekt ein Her-
zensanlıegen se1In. In der Tat W ar die Arbeıt seinem erk „Eın Stück
Tora  CC für den israelischen Judaisten Yehuda Radday (1913-2001) VO

oroßer Bedeutung. Als die Arbeıtsmappe 1989 erschıien, haben einıge
Leser die Orıiginalıtät un: Kühnheıt des Projekts gerühmt, insgeheim je-
doch befürchtet, Raddays schöner Plan werde sıch nıcht verwirklichen las-
SCI1L Jetzt 1aber 1St erfreulicherweıise der zehnte un letzte Band erschienen!
Allerdings W ar CS Radday nıcht vergonnt, den Abschluss selınes umfangreı-
chen Projekts mıtzuerleben. Seıne Mitarbeiterin Magdalena Schultz hat das
OrWort zu vorliegenden Band üunften Todestag des Verfassers D
schrieben. Die Schlussredaktion der etrtzten Heftte verdanken WIr Peter vVOoO  s

der Osten-Sacken VO Berliner Instıitut Kırche un Judentum.
LAl würdıgen sınd zehn Arbeitsmappen, dıe deutschsprachigen Le-

SCII1 Einblicke 1n dıe Welt des Tora-Studiums gewähren. Dabe!] hat Radday
sowohl jüdısche als auch nıchtjüdische Leser gedacht. Auft mehr als
ausend Seıiten werden dıe unterschiedlichsten Themen besprochen. Eınen
FEindruck Xl Reichtum dieses Werkes VECIINAS vielleicht die Tatsache
vermitteln, ARS das VO Chrıstoph Goldmann angefertigte alphabetische
Regiıster undert Seiten umftasst. Radday wollte konkreten Beispielen
zeıgen, W1€e reliıg1öse Juden das Gebot des Tora-Studiums praktızıeren. Er
hat sıch e1in sehr hohes Ziel gesteckt un: mi1t eıner CLLOTINECIIN Arbeıitsleistung
auch erreicht. Es 1St bemerkenswert, 4SS ein1ıge Bände 1in eıner zweıten Auft-
lage erschıenen sınd
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Ursprünglıch plante Radday 1n jedem der zehn Bände Jeweıls Texte AaUS$
fünt Wochenabschnitten diskutieren. We1l] Schaltjahre mıiıt dreizehn Mo-

berücksichtigen sınd, hat INan die Tora 1n vierundfünfzıg Wochen-
abschnitte eingeteılt. Es ware also durchaus sınnvoll SCWCESCNH, elt Bände 1n
den Blick nehmen, 1aber zehn 1St 838% eiınmal eıne besondere Zahl Wı e hat
Radday das durch seline Beschränkung auf zehn Bände geschaffene Problem
gelöst? Ganz eintach: üuntmal werden Zzwe!l Wochenabschnitte
besprochen.

Band sechs bıldet 1in der Reıihe übrigens eine Ausnahme: 1er werden 1L11UTr
Texte A4US jer Wochenabschnitten behandelt Statt eıner üunften x t-| -
S UunNnz finden WIr einen längeren Auftsatz ber „Das Buch der Welterzie-
hung“; Radday schildert, W1e€e dıe Tora-Vorlesung 1n der Synagoge VOT sıch
geht, un skizziert dıe Geschichte der jüdiıschen Tora-Auslegung. Be:
sonderheiten des jJüdıschen Zugangs DA Tora-Auslegung werden anhand
konkreter Textdiskussionen iıllustriert. Zu jedem Tora-Stück werden meh-
FT Fragen aufgeworfen. Antworten findet INan annn ın eiınem „Leitblatt“;
das auftf Kommentare klassıscher un moderner Biıbel-Erklärer verweıst. Es-
SaVyS 141n Thesen runden die Behandlung des Jjeweıligen Themas 1b Um LLUTr
Zzwel Autsatztitel AaUsS dem etzten Band HEeLHileNn „Jüdische Symbolık“
un “Das Kunterbunt der Aggada“

Dass Radday eın sehr belesener un unorthodoxer Denker W Adl, annn
InNnan vielen seıner Randbemerkungen erkennen. Das zeıgt auch die Dop-
pelwidmung VO Band „Für Rabbiner B Benno Jacob, dem Wegweıser
1in Tora, und für arl Kraus, dem Wegweıser 1n allem anderen, 1n tiefster
Dankbarkeit.“ Hätte der Publizist arl Kräus, der aus dem Judentum
austirat un sıch tauten lıefß, sıch nıcht gewundert, a4aSsSs ausgerechnet ıhm
eiıne Publikation An Lernen des Wochenabschnitts zugeeıgnet wırd>?

Goldmanns Regıster hılft dem Leser, gesuchte Stellen rasch tinden
Aufßfßerdem eröffnet P uns dıe Möglıchkeit, die Arbeitsmappen VO Radday
W1e eıne Enzyklopädie benutzen. Jaı Goldmanns Verdiensten gehört,
ass ırretührende Drucktehler aufgelistet hat, VO  3 denen aum eın Buch
verschont bleibt. Kenner der aterıe sollten ın Fachzeitschriften auf Fehler,
die Radday unterlaufen sınd, hinweisen. (Radday, der 1n der Eıinleitung
ZUu ersten Band Nachsıcht seıtens der Lerner un Leser gebeten hat,;
pflegte sıch ber kritische Randbemerkungen freuen.) Hıer se1 lediglich
eiıne Bemerkung, dıe 1ın Band sechs steht (S FS un 20 un die Goldmann
auf Seıte anführt, mMIt 7wWwel Fräsezeichen versehen. Es stimmt nicht, Aass
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1n eiıner Tora-Rolle 400 0]88 Worter stehen: nıcht eiınma|l viele Buchstaben
xibt O da Wer sS1e zählen möchte, wırd teststellen: 6S sind 304 40R
Buchstaben. Kleine Fehler dieser Art truüben jedoch nıcht UuNseTC grofße
Freude ber eın materı1alreiches Tora-Lehrbuch, dessen Ziel erklärterma-
en 1St, „die Krone ıhren alten Platz zurückzubringen“ (Talmud Joma,
69)

Yızhak Ahren, öln

Eı Bar-Chen/Heike Specht, Warum Schabbat schon Freiıtag beginnt.
Die Kınder-Uni reist 1ın dıe Welt des Judentums. Mıt Fotos un: Ilustratio-
NenNn VO Bernd Wiıedemann. Deutsche Verlags-Anstalt, München 20077
1972 Seıten, mi1t zahlreichen tarbıgen Abbildungen.
Kındern HNSETE Lebenswelt erklären, 1st mıtunter nıcht ganz eintach.
Denn vieltach verstehen WIF, die Erwachsenen, diese Ja auch nıcht. Worte le-
bendig werden lassen, Neugierde wecken un hiınter die verschlossenen JTa
LEA gucken keine leichte Angelegenheit, aber mMI1t der Kınder-Uni lassen
sıch diese Türen öffnen Hınter eıner der Türen verbirgt sıch die Welt des
Judentums. Eı Bar-Chen un Heike Specht begeben sıch auf die Reise 1n dıe

jüdi;che Kultur und {ragen, ” Warum Schabbat schon Freıtag beginnt“.
Di1e Zeıtreıise 1St auch der Begınn der Geschichte VO  — Lallı un: Jakob, e1-

HE Berliner Geschwisterpaar, das einem regnerischen Sonntag Fernse-
hen un SMS eınen Besuch 1m Jüdiıschen Museum tauscht. Di1e Er-
kundung wırd für die beiden zZzu Abenteuer. Denn eın alter uUuseums-
warter zıeht sS1e 1in seınen Bann und W1e€e durch eiınen Zauber MmMIt 1n die
zeıtlose Vergangenheıit. Plötzlich befinden S1e siıch 1m Zweistromland, 1m
babylonıschen Ur die jüdische Geschichte beginnt. Hıer besuchen sS1e
den Urvater der Juden, Abraham, un: se1ine Tau ATra Der Glaube LLUT
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